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Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden
genommen: Jn Leipzig in der Bud-OD C C u n r 1 e r handlung von H. Kirchner, Univer-

0 ſfitätsſtraße, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutzſchen Buch

haudlung, Breiteweg Nr. 156.

und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

v 1734. Halle, Dienstag den 31. Juli 1849.
Hierzu eine Beilage.
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Bekanntmachung.
Am 27. d. M. ſind als an der Cholera verſtorben 2 Per-

ſonen angemeldet, von welchen 1 Perſon am 26. und am
27. geſtorben iſt.

Am 28. d. M. ſind 2 Perſonen angemeldet, die am 27.
verſtorben find.

Halle, d. 30. Juli 1849. Der Magiſtrat.
[GSGEGSSGGGSGGGGGGGGCCCCCCACCaCAA=C,mGOGGSſCctct...... o

Deutſchland.
Berlin, d. 29. Juli. Se. Maj. der König haben dem

Prinzen Albert von Sachſen Königl. Hoheit den Militair-
Verdienſt Orden zu verleihen geruht.

Se. Maj. der König haben geruht: Den bisherigen Ge-
ſandten am Königl. Hannoverſchen Hofe, Geheimen Legations-
Rath Freiherrn von Schleinitz, zum Miniſter der auswarti-
gen Angelegenheiten zu ernennen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert iſt nach Stet-
tin abgereiſt.

Der interimiſtiſche Unter-Staats-Secretair im Miniſterium
für land wirthſchaftliche Angelegenheiten, Wirkliche Geheime Ober
Juſtizrath Bode, iſt nach Thüringen und Se. Excellenz der
Herzogl. ſachſen-koburg-gothaſche Staats Miniſter von Stein,
nach Gotha von hier abgereiſt.

Das Militär Wochenblatt enthaält eine Bekinntmachung
des Kriegsminiſteriums wonach des Königs Majeſtat mittelſt
Cabinets-Ordre vom 3. Juli d. J. genehmigt hat, daß der blanke
Helmbeſchlag bei der geſammten Jnfanterie, mit Einſchluß der
Jäger und Schützen, bei dem Ausbruch eines Krieges mit einem

nach hergeſtelltem Frieden wieder zu entfernenden ſchwar-
zen Lack Ueberzuge verſehen werden könne.

Es beſtätigt ſich, daß, da die erſte Kammer nur vertagt
iſt, der König nicht in gemeinſamer Sitzung die Kammern er
öffnen werde. Es wird durch eine Botſchaft des M aniſterpra-
ſidenten geſchehen, welcher zugleich die Aktenſtücke in Beziehung
auf die Abſchließung des daniſchen Waffenſtillſtandes, und, wie
man erwartet, ſelbſt in Beziehung auf die deutſchen Verhand
lungen der Kammer vorlegen wird.

Der General von Reyher iſt beſtimmt nach Schleswig zu
gehen, um bei der Beſtimmung der Demarcationslinie mitzu
wirken. Er dürfte vor Eröffnung der Kammern wieder zurück
ſein. Die Stimmung in Holſtein ſoll ſich erheblich abgekühlt
haben und die dort von der Demokratie aufgeregten Leidenſchaf
ten geben nach und nach einer ruhigern Betrachtung der Dinge
Raum.

Das koöönigl. Polizeipräſidium hat unterm 27. Juli mehrere
Bekanntmachungen erlaſſen, deren Beſtimmungen nach
Aufhebung des Belagerungszuſtandes zur Anwendung kommen.
Die erſte betrifft den Fremdenverkehr, und zwar erſtens rück
ſichtlich der Legitimation der Reiſenden, welche ſich auf den
Eiſenbahnhöfen und in den Stadtthoren über ihre Perſonen
auszuweiſen haben und demnach aufgefordert werden, ſich mit
ausreichenden Legitimationspapieren zu verſehen, und zweitens
rückſichtlich der Meldung und des Aufenthalts der Fremden.
Die Meldung über Ankunft oder Abreiſe eines Fremden muß
vom betreffenden Quartiergeber vier Stunden nachher erfolgen
eine Zuwiderhandlung zieht Geldſtrafe von 2 bis zu 50 Thlr.
oder verhältnißmäß ge Gefängnißſtrafe nach ſich, Gaſtwirthen
und Vermiethern kann nach Umſtänden außerdem ſogar noch
die Gewerbeconceſſion entzogen werden. Fremde haben die Ver
pflichtung zur Löſung einer Aufenthaltskarte und verfallen bei
Unterlaſſung in die vorerwähnte Strafe. Eine zweite Bekannt-
machung verbietet mit Bezug auf 9. 15 ad 2 der Verordnung
vom 30. Juni das Tragen aller äußern Verbindungs- oder
Vereinigungszeichen von ausſchließlich rother Farbe an offent-
lichen Orten oder in offentlichen Zuſammenkünften. Den aus
ſchließlich rothen Abzeichen werden diejenigen gleich geachtet,
welche zwar aus mehreren Farben beſtehen, in denen indeſſen,
abweichend von der allgemein üblichen Zuſammenſtellung und
Breite der Farben die rohe Farbe vorherrſchend angebracht iſt.
Auf Auslander, welche Abzeichen in ihren Landesfarben tragen,
findet obiges Verbot keine Anwendung.

Berlin, d. 28. Juli. Jn Kopenhagen herrſcht bekannt-
lich eine ſehr gedruckte Stimmung uber die Waffenſt llſtands-
Convention. Beweis genug, daß die Konvegntion fur Deutſch
land und die Herzogthümer nicht ſo ungünſt'g iſt als die
preußenfeindliche Preſſe es auspoſaunen möchte. Denn den
Maßſtab des günſtigen oder ungünſtigen bei dieſem Vertrage
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legen wir nicht an nach dem Recht, für welches gekampft wur
de, ſondern nach der Macht, die zu Gebote ſtand, um es zu
erſtreiten und da mag man in Kopenhagen im Bewußt-
ſein des Uebergewichtes der Seemacht gegen die Landmacht wohl
günſtigere Bedingungen fur erreichbar gehalten haben. Wenn
aber die Berling'ſche Zeitung die Danen mit dem Hinweis auf
geheime Artikel der Konvention troſten will, ſo geſtatten wir
dies ſo lange es nur gilt, die kopenhagener Exaltados zu be
ruhigen. Will man jedoch deutſcherſeits an dieſe Jnſinuationen
Beſorgniſſe knupfen, ſo müſſen wir dem entgegentreten. Wir
wiſſen nicht, ob geheime Artikel exiſtiren. Sind ſie vorhanden,
ſo iſt eben ihr Zweck, vorläufig der Oeffentlichkeit noch entzogen
zu bleiben. Wir koönnen aber auf das Beſtimmteſte verſichern,
daß keine geheimen Artikel exiſtiren, welche in irgend einer Weiſe
zu Ungunſten der Herzogthümer eine Reſtriktion der Waffen-
ſtillſtands Konvention oder der Friedenspräliminarien enthiel-
ten namenlich aber iſt die bereits laut gewordene Beſorgniß
unbegruündet, daß ſolche Artikel beſchräntende Beſtimmungen
über die Statthalterſchaft in Holſtein oder den Fortbeſtand
der ſchleswig holſteiniſchen Armee feſtſetzten. Eher mochten
wir der Vermuthung Raum geben, daß die durch die Stellung
Preußens zu den Herzogthümern natürlich gebotene Rück-
ſicht, preußiſche Waffen zur Durchführung des Waffenſtill-
ſtandes niemals gegen die Herzogthümer zu kehren, noch in
einer beſtimmteren Form der daniſchen Regierung gegenüber

verlautbart worden iſt. (D. R.)Frankfurt a. M., d. 26. Juli. Die durch den Fall
von Raſtatt vollendete Pazifizirung des badiſchen Landes wird
demnächſt die Ruckſendung der preußiſchen Landwehr zur Folge
haben welche dort ſo wacker und mannhaft mit ihren Kame-
raden von der Linie gewetteifert. Das 27ſte Landwehr- Regi-
ment iſt bereits auf dem Marſche aus dem Oberlande zurück
begiffen. Auch der Prinz von Preußen wird ſofort
nach Berlin zurückkehren und den Oberbefehl über
die im Lande verbleibende ſtarke Militairmacht dem
General von Wrangelübergeben.

Aus Baden, d. 24. Juli. Allmalig finden ſich auch
unſere alten vormarzlichen Literaten wieder ein. Soiron,
Mittermaier, Matthy u. ſ. w. ſind zuruck; der frühere
FinanzMiniſterial- Präſident Hoffmann konferirte bereits mit
mehreren von ihnen. Baſſermann fehlt noch. Die Männer,
welche früher alle Mitglieder der zweiten Kammer waren, wol-
len in Karlsruhe als Ständeverſammlung zuſammentreten, um
uber die Lage des Vaterlandes und die einzuſchlagenden Schritte
zu deſſen Rettung zu berathen. Man zweifelt nicht daran,
daß die Frage über die Selbſtſtändigkeit Badens einen Haupt-
berathungsgegenſtand bilden wird. Die Sympathieen fur Preu-
ßen ſind im täglichen Wachſen, und das zweite Wort der
ſelbſt radikalen Badenſer iſt jetzt: Da wir nun einmal keine
Republik machen konnten ſo wollen wir einem großem Staate
angehören.“ Jn dieſem Punkte gehen freilich die Meinungen
auseinander. Die Einen, und zwar meiſtens die durch Jnlel-
ligenz und Beſitz hervorragenden Bürger wenden Preußen, die
en Baiern, Württemberg oder Oeſterreich ihre Sympa-
thieen zu.

Karlsruhe, d. 26. Juli. Jn Folge der Uebergabe der
Feſtung Raſtatt iſt das Lager vor derſelben abgebrochen wor-
den und die einzelnen Abtheilungen des Belagerungskorps wer-
den in verſchiedene Städte in Beſatzung kommen. Raſtatt
ſelbſt erhält vorläufig fünf Bataillone und die entſprechende Ar
tillerie. Hier ſind heute zwei Schwadronen des k. preuß. gruü-
nen, und eine des orange Küraſſierregiments, eine halbe rei-
tende Batterie, eine Schwadron des 12. k. preuß. Jnfanterie
regiments, und das 1. Bataillon des 20. Jnfanterieregiments,

auf ihrem Marſch nach dem Unterland, durchgekommen. Der
Prinz von Preußen hat ſich wieder nach Freiburg begeben.
Der Beſuch Raſtatts iſt, nach einer heute erlaſſenen Bekannt-
machung, bis auf Weiteres ohne beſondere, auf die Perſon lau-
tende Erlaubniß einer Militärkommandantur nicht geſtattet, und
wird dieſe Erlaubniß auch nur ſolchen ertheilt, welche ſich aus
weiſen, daß ſie in der Feſtung dringende Geſchäfte zu verrich-
ten haben. Eine andere Bekanntmachung der Eiſenbahndirek-
tion ſetzt das Publikum in Kenntniß, daß die Wiedereinrich-
tung der Eiſenbahnfahrten auf der Bahnſtrecke zwiſchen Mug-
genſturm und Oos, welche durch die Cernirung Raſtatts ſeit
her abgeſchnitten war, möglich geworden iſt, und daß von mor-
gen an die Wagenzüge auf der großherzoglichen Eiſenbahn, ſo
wohl auf der Hauptbahn von Mannheim bis Efringen, als
auch auf den Seitenbahnen nach Kehl und Baden, wieder ge-
nau nach Maßgabe des Sommerfahrtenplans kurſiren. Das
Finanzminiſterium nimmt unterm heutigen die gegen den An
kauf der von der proviſoriſchen Regierung aus der großherzogli-
chen Amortiſationskaſſe und der großherzoglichen Eiſenbahnſchul-
dentilgungskaſſe mitgenommenen Werthpapiere erlaſſene War-
nung zurück, da dieſelben bis auf neun Stück im Nennwerth
von 6700 fl., theils in den Beſitz der genannten Kaſſen zu-
rückgelangt, theils zur Ablieferung an ſie in ſichere Hand über
geben, überdies wegen gleichmaßiger Wiedererlangung der noch
mangelnden neun Stück die nöthigen Schritte geſchehen ſeien.

Die Karlsruher Zeitung“ veroöffentlicht folgenden Ar
meebefehl:

Hauptquartier Schloß Favorite den 24. Juli 1849. Die Feſtung Ra
ſtatt, die letzte Zuflucht des Jnſurgentenheeres hat ſich geſtern auf Gnade
und Ungnade der ſiegreichen preußiſchen Armee ergeben. Die Gariniſon
ſtreckte um 6 Uhr Abends im Angeficht des 2. preußiſchen Operationscorps
die Waffen auf dem Glacis der Feſtung. Da ſeit meinem Armeebefehl vom
8. Juli die in dem Schwarzwald zerſtreuten Banden der Jnſurgenten ſämmt
lich die Schweizergrenze flüchtend überſchritten haben, ſo iſt die der Armee
geſtellt geweſene ehrenvolle Aufgabe nunmehr vollſtändig erreicht. Jn Zeit
von ſechs Wochen iſt die bayeriſche Rheinpfalz und das Großherzogthum
Baden von den Jnſurgentenſchaaren befreit worden und beide Länder ſind
ihrer rechtmäßigen Regierung zurückgegeben. Euch, tapfere Kriegsgefähr
ten, gebührt der Ruhm dieſer Erfolge, die ihr unter dem treuen Beiſtande
Eurer deutſchen Brüder des Neckarcorps errungen habt. Eurem Muth,
Eurer Ausdauer und Hingebung für die gerechte Sache, zu der der Be
fehl unſeres Königs uns ins Feld rief, iſt es zu verdanken, daß in ſo kur
zer Zeit zwei Länder Euch ihre Befreiung von Willkür und Geſetzloſigkeit
verdanken. Während in Eueren Reihen Zucht, Ordnung und Gehorſam
herrſchte, habt Jhr geſehen was aus einer Truppe wird, in der dieſe
Erforderniſſe eines wohldisciplinirten Heeres fehlen namentlich wenn dazu
noch der Vorwurf des Gewiſſens tritt, ſeinem Herrſcher und deſſen Fahne
den Eid freventlich gebrochen zu haben. Während Jhr in Treue gegen
König und Vaterland beharrtet, während Vorgeſetzte und Untergebene in
Pflichterfüllung weiteiferten, folgte der Sieg unſern Fahnen mit Stolz
ſehe ich auf eine Armee, der es unter Gottes Beiſtand beſchieden war, den
alten, wohlbegründeten Kriegsruhm zu erneuern die gezeigt hat, daß die
Zeit eines 33jährigen Friedens Dank ſei es unſerer Heeresverfaſſung wohl
angewandt ſein muß, da ſich die Truppen auf dem Schlachtfelde, wie in
den übrigen Dienſtobliegenheiten, überall bewährt haben. Nochmals, Ka
meraden, rufe ich Euch meinen Dank für Eure ehrenvolle Leiſtung zu
fahret nunmehr fort, wo die friedliche Beſetzung Badens durch die Armee
erfolgt, Euch neue Anſprüche auf Anerkennung zu erwerben indem Jhr
ein rühmliches Beiſpiel aller Soldatentugenden gebet. Zugleich bewillige
ich Euch eine Gratification von 1 Thaler für den Unteroffizier und
Thaler für den Gemeinen. Der Oberbefehlshaber der Operationsarmee
am Rhein. (gez) Prinz von Preußen.

Der General v. Holleben hat bei ſeinem Einzug in Ra-
ſtatt folgende Proklamation ausgegeben

Bewohner von Raſtatt! Nachdem eure Stadt und die Feſtung Raſtatt
den Händen der Meuterer entriſſen worden, iſt der Empörung im Groß
herzogthume Baden der letzte Anhalt genommen. Zur Wiederherſtellung
der ſeit Monaten niedergeworfenen Ordnung zur Wiederaufrichtung des
Geſetzes ſind die ſtrengſten Maßregeln erforderlich. Bei Gefahr eurer
eignen Perſonen werdet ihr aufgefordert, allen von den Militairbehörden
zu treffenden Anordnungen die unbedingteſte Folge zu leiſten. Schwer
laſtet das Vorgefallene auf einem namhaften Theile der hieſigen Einwoh



nerſchaft, und obgleich ich hoffe, daß noch eine, wenn auch kleine Anzahl
gut gefinnter Bürger vorhanden iſt, ſo iſt doch mein Mißtrauen groß
es kann nur durch Bethätigung des größten Gehorſams und muſterhafter,
ruhiger Aufführung allmälig ſchwinden und für euch gelindere Maßnah-
men herbeiführen. Bürger! Jch mahne euch eingedenk zu ſein der edlen
Pflichten der Bürgertreue und der Achtung vor den Geſetzen nur ſo iſt
es möglich, daß jenes wahre Bürgerglück euch wieder zu Theil werden
kann deſſen ihr euch ſelbſt wie leider ein großer Theil der Bewohner
dieſes ſchönen Landes durch Schwäche und Geſinnungsloſigkeit oder durch
offenen Aufruhr verluſtig gemacht habt. Raſtatt, d. 24. Juli 1849. Der
Gouverneur der Feſtung Raſtatt: (gez.) v. Holleben.

Ein Theil der preußiſchen Jnfanterie, welche im
Breisgau liegt, wird demnächſt zurückgezogen, dagegen wird
man an den Grenzpunkten groößere Reiterabtheilungen aufſtellen,
um durch ſie einen ausgedehnten Streifwachdienſt verſehen zu
laſſen. Die in Kehl liegende Schwadron Uhlanen wird ſich nach
Loörrach begeben und durch eine Abtheilung rother Huſaren, die
aus dem Lager bei Raſtatt kommen, erſetzt werden. Die ganze
Beſatzung in Kehl beträgt gegenwärtig kaum 6 700 Mann.
Die Einquartierungen ſind ſeit einigen Wochen nicht mehr ſo
läſtig, da die Truppen weniger vereint ſind, vielmehr nach allen
Richtungen vertheilt werden.

Freiburg, d. 25. Juli, Abends 6 Uhr. So eben iſt
Se. k. Hoh. der Prinz von Preußen von Raſtatt hierher zu-
rückgekehrt. Mit der Einnahme der Feſtung Raſtatt iſt das
von ihm zuhochſt geleitete Kriegswerk, in verhältnißmäßig außer-
ordentlich kurzer Zeit und mit den moglichſt geringen Opfern
in unſerm Lande nunmehr beendet. Jm Geleit des Prinzen
bemerkte man den jugendlichen Friedrich Karl und einen zahl-
reichen Generalſtavb. Heute Abend wird zur Feier der Ein-
nahme Raſtatts ein ſolenner Zapfenſtreich ausgeführt werden.

Konſtanz, d. 25. Juli. Der Büſinger Konflikt iſt noch
nicht gehoben und mittlerweile haben ſich gegen 3000 Mann
Reichstruppen mit Geſchütz an der Schaffhauſer Grenze auf-
geſtellt, um dort den Ausgang dieſer verdrießlichen Geſchichte
zu beobachten. Die Schaffhauſer ſollen jetzt das Begehren
geſtellt haben daß die heſſiſche Kompagnie durchs angebliche
Schweizergebiet ihre Waffen auf einem Schleppſchiff nachfüh-
ren laſſe, was aber vom heſſiſchen Kommando abgelehnt
wurde. Jetzt iſt dieſe Angelegenheit dem Schweizeriſchen Bun
desrath uüberantwortet. Das Dampſſchiff iſt noch nicht frei
fur die Dampfſchiffsgeſellſchaft ein empfindlicher Schaden. (Sch. M.)

Die Mainzer Zeitung ſchreibt aus Mainz vom 26. Juli:
Unlängſt haben dahier Unterhandlungen zwiſchen den Rheinufer-
ſtaaten in Betreff einer Ermaßigung der Rheinzoölle ſtattge-
funden. Der franzöſiſche Geſandte hat einen desfallſigen An-
trag geſtellt, wonach von allen zu Waſſer transportirten Waa-
ren, inlandiſchen wie ausländiſchen der vierte Theil des bishe-
rigen Zolles bezahlt werden ſoll. Alle Rheinuferſtaaten treten
dieſem Antrage bei. Nur Niſſau und, offenbar aus Rückſicht
für Mainz, Heſſen haben ſich geweigert beizutreten. Durfte
das großherzogl. heſſiſche Miniſterum vielleicht geneigt ſein, die
Gründe anzugeben, welche daſſelbe zu dieſer Weigerung veran
laßt haben

München, d. 25. Juli. Nach Privatnachrichten hätte
König Max auf der Reiſe durch Schwaben eine mehrſtündige
Zuſammenkunft mit dem Könige von Württemberg gehabt, und
zwar in Konſtanz, wobei auch ein aus Bregenz gekommener
öſterreichiſcher Abgeſandter zugegen geweſen ſein ſoll. Beſtätigt
ſich dieſe Nachricht, ſo iſt ſie unter den jetzigen Verhältniſſen
von großer Bedeuung. Graf Reventlow Farve iſt aus
Schl.swig hier eing treffen und geht von hier als Abgeſandter
der ſchleswig-helſteiniſchen Statthalterſchaft zum Erzherzog-Reichs-
verweſer nach Gaſtein.. Miniſteriatrath Molitor iſt aus der
Pfalz in München wieder eingerreffen, und es iſt ſonach ſeine

Function als außerördentlicher Civilcommiſſar für die Pfalz be

endet. (N. C.)Leipzig, d. 29. Juli. Wie die Leipziger Zeitung mel-
det, hat der König dem bisherigen Bevollmächtigten bei der
deutſchen Centralgewalt Karl Ludwig Kohlſchütter die Stelle
des Directors der erſten Abtheilung des Miniſteriums des Jn
nern unter Beilegung des Dienſtprädikats als Geheimrath über
tragen. Es drangt ſich dabei natürlich ſofort die Frage auf,
ob damit zugleich ein Schritt zur Losſagung vön der Eentral
gewalt in preußiſchem Sinne zu erblicken ſei?

Aus Thüringen, d. 28. Juli. Die Agnaten des
ſachſen-koburgiſchen Hauſes, namentlich Prinz Albert, Herzog
Ferdinand und König Leopold, haben jetzt eine ſchriftliche Ver
wahrung gegen die Rechtsbeſtändigkeit mehrerer Beſtandtheile
des neuen Staatsgrundgeſetzes, namentlich des vom Staats
haushalt, eingelegt, und die Regierung ſolche der Abgeordneten-
verſammlung zur Kenntnißnahme mitgetheilt. Dieſe hat jedoch
einſtimmig die Erklärung zu Protokoll gegeben, ſie ſei, davon
ausgehend, daß ihr bei Aufrichtung der Verfaſſung des hieſigen
Herzogthums lediglich der regierende Herzog als contrahirender
und paciscirender Theil mit unzweifelhafter Legitimation gegen
über geſtanden habe, um ſo weniger in der Lage, dem übrigens
nur als eventuell anzuſehenden Proteſte der Agnaten eine recht
liche Bedeutung beizulegen, als der in dem Proteſte enthaltenen
Erklärung, daß die betreffenden Beſtandtheile des Staatsgrund-
geſetzes für des Herzogs Nachkommen nicht verbindlich ſeien,
falls deren Ausführung von einem zur Succeſſion berufenen
Agnaten einmal verſucht werden ſollte, der 14 des Staats-
grundgeſetzes, wonach der neue Herzog, oder der Regierungs
verweſer, nicht eher als bis nach Ableiſtung des dort vorge
ſchriebenen Eides zur Ausübung verfaſſungsmäßiger Regierungs
rechte berechtigt ſein ſoll, entgegen zu halten ſein wurde. Jm
Uebrigen behalte ſie ſpätern Abgeordnetenverſammlungen, ſowie
der Staatsregierung, die Ergreifung aller und jeder Maßregeln,
welche in Beziehung auf den fraglichen Proteſt zum Behufe der
Aufrechterhaltung der landesverfaſſungsmäßigen Rechte des Her
zogthums Gotha gegen zur Succeſſion' berufene Prinzen etwa
dereinſt nach Lage der Sache ſich als empfehlenswerth darſtellen
konnten, ausdrücklich vor.

Bernburg, d. 25. Juli. Das Regierungs und Jn-
telligenzblatt“ enthält eine Herzogliche Verordnung, durch wel
che nach der Verfaſſung der erſte ordentliche Landtag auf den
21. Auguſt einberufen wird.

Schwerin, d. 26. Juli. Die beiden mecklenburgiſchen
Regierungen haben ſich der zwiſchen Preußen und Daänemark
abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandskonvention oſfiziell angeſchloſſen.
Dies der Jnhalt einer heute auf eine Jnterpellation von Pohle
abgegebenen kommiſſariſchen Erklärung. Schwerin erklärt es im
Jntereſſe des Landes gethan zu haben, welches durch die Blo-
tade ſo ſchwer getroffen werde, Strelitz iſt freilich nicht zu einer
Ratifikation des Waffenſtillſtandes aufgefordert, hat ſich aber
auf desfallſige Anfrage des preußiſchen Bevollmachtigten zu-
ſtimmend geäußert. Der zweite Thel der Jnterpellation betraf
das Verhaltniß der mecklenburgiſchen Regierungen zur Eentral-
gewalt. Die Kommiſſarien bleiben bei ihrer ſchon früher ab-
gegebenen Antwort, daß ſich in dem Verhältniß der Regierun-
gen zur Centralgewalt Nichts geändert habe, daß alle Matri-
kularbeiträge bis auf einige Rückſtande aus letzterer Zeit rich
tig an dieſelbe eingeliefert ſeien und daß dieſelbe über die Ver
wendung dieſer Gelder, namentlich auch ſoweit ſie zur Grun-
dung einer deutſchen Flotte beſtimmt ſeien, die verlangte ge-
hörige Auskunft gegeben habe auch die Koſten des vorjährigen
däniſchen Krieges ſeien liquidirt, aber noch nicht erſtaltet, da



eine Kompenſation derſelben mit Matrikularbeiträgen für unzu-
läſſig erachtet ſei.

Stralſund, d. 27. Juli. Nächſten Dienstag den 30.
wird das zur Hälfte aus freiwilligen Beiträgen erbaute neue
Kanonenboot Nr. 25. hier vom Stapel gehen. Ein Theil der
Beiträge ſind aus Halle gekommen weshalb das Fahrzeug
den Namen Halle Rügen erhalten ſoll.

Stettin, d. 27.) Juli. An der Borſe liegt folgendes
Schreiben auf 3

Die unterzeichneten Miniſterien eröffnen den Herren Vorſtehern
der Kaufmannſchaft zu Stettin auf die Anfrage vom 19. d. M., daß
der mit Dänemark getroffenen Abrede gemäß die Aufhebung der Blo
kade deutſcher Häfen lediglich an die Bedingung geknüpft iſt, daß die
vereinigte preuß. und deutſche Heeresmacht die in dem Art. 3. der Waf
fenſtillſtands Konvention vom 10. d. M. bezeichnete Stellung einneh-
men. Daß in letzterer Beziehung Schwierigkeiten entſtehen ſollten, iſt
nach den bis jetzt hier vorliegenden Nachrichten nicht zu beſorgen. Was
den Wunſch betrifft, daß die ſeit einiger Zeit in Dänemark Schweden
und England liegenden, nach Stettin beſtimmten neutralen, größten
theils engliſchen Schiffe ſobald als möglich zugelaſſen werden möchten,
ſo bemerken die unterzeichneten Miniſterien daß zur Erfüllung dieſes
Wunſches die geeigneten Schritte in Kopenhagen eingeleitet ſind, über
deren Erfolg weitere Mittheilung erfolgen wird.

Berlin, den 25. Juli 1849.
Die Miniſterien der auswärtigen des v der Ge

werbe 2c.Angelegenheiten.
Der Unterſtaatsſekretair. Jn Vertretung

Cgez.) v. PommerEſche.(gez.) v. Bülow.
Von der Niederelbe, d. 26. Juli. Die Anſprache

der Statthalterſchaft an das Volk Schleswig Holſteins in Be
treff der zurückmarſchirenden Truppen hat bei allen Beſſerge
ſinnten und zu dieſen gehören die wohlhabendſten und be
ſonnenſten Einwohner der Herzogthümer einen ſehr guten
Eindruck hervorgerufen. Glauben Sie ja nicht, daß die Mehr
heit der Bevölkerung jene gehäſſigen Jnſinuationen gegen Preu-
ßen billigt, ſie wendet ſich vielmehr mit Abſcheu davon weg,
indem ſie einſieht, daß Preußen nicht anders verfahren konnte,
wenn es nicht Handel und Wohlſtand ſeiner Oſtſee-Lander
ganz aufs Spiel ſetzen wollte. Selbſt die Statthalterſchaft ſieht
dies ein, wie auch ein großer Theil der Landesverſammlung,
und es wäre mehr wie Undank, wollte man die preußiſche Re-
gierung deshalb ſchmaähen, daß ihr das Wohl ihres eigenen
Landes ſo ſehr am Herzen liegt, daß ſie einen Krieg zu been-
digen ſucht, der ihrem Volke ſchon ſo ſchwere Wunden geſchla-
en, und der doch nimmer zu einem gedeihlichen Reſultat fur

Deutſchland geführt hätte, ſo lange daſſelbe nicht über eine
reſpektable Flotte disponiren kann. Hiermit ſoll aber nicht ge-
ſagt ſein, daß wir deshalb den Kampf mit Dänemark um
unſer Recht und unſere Selbſtſtändigkeit aufgeben ſollen. Nein,
wir wollen und müſſen ihn fortſetzen und unſere Statthalter-
ſchaft wird, ſo viel wir wiſſen, der Landesverſammlung bald
die nöthigen Vorlagen wegen der energiſchen Fortführung des
Krieges machen. Es iſt vielleicht möglich, daß dies noch in
Schleswig geſchieht, wenn bis zur Ueberſiedelung der Statthal-
terſchaft nach Rendsburg die Abgeſandten an die verſchiedenen
deutſchen Hofe ſchon zurück ſind.

Schleswig d. 26. Juli. Es iſt ein Schreiben von un
ſerem Abgeſandten, Regierungs Präſidenten Francke, aus
München hierher gelangt, das in Kurze ſich dahin ausſprechen
ſoll, daß die baieriſche Regierung, wie die Sachen ſtehen,
für die Herzogthümer nichts mehr thun könne und daß die
Statthalterſchaft von der Selbſtvertheidigung oder Fortführung
des Krieges gegen Danemark abſtehen möge. Wenn wir auch
nicht den Wortlaut dieſes Schreibens kennen, ſo iſt uns doch
von wohlunterrichteter Seite der Jnhalt deſſelben verbürgt wor
den, welcher ſich in dieſem Sinne ausſpricht. Wir können da-
her Hrn. Francke bald zurück erwarten. Schleswig Holſtein

kann und darf auf Preußen vertrauen, daß es einen ehrenhaf
ten, die Rechte der Herzogthümer wohl berückſichtigenden Frie
den abzuſchließen ſich bemühen und auch an dieſer Frage ſeinem
Wahlſpruche: Jedem das Seine“ nicht untreu werden wird.
Es ſind gehäſſige, bittere Worte gegen Preußen von einer Seite
gefallen, von der man es am wenigſten erwartet hatte möge
das Land, moöge die Statthalterſchaft erkennen daß das was
zu erreichen moöglich war, ohne Jntereſſen und wohlbegründete
Anſprüche zu verletzen, zur Wahrheit geworden iſt.

Schleswig, d. 27. Juli. Die ſchleswig-holſteini
ſche Landesverſammlung hat ſich geſtern bis zum 8. Aug.
Mittags 12 Uhr vertagt. Zugleich hat ſie beſchloſſen, die Statt-
halterſchaft zu erſuchen für den Fall, daß die Umſtande es er-
fordern ſollten, ein früheres Zuſammentreten der Landesverſamm-
lung zu veranlaſſen und die Function des Bureau bis 8 Tage
nach dem Wiederzuſammentreten der Landesverſammlung zu

verlängern. (Z. f. Nd.)Altona, d. 26. Juli. Von den preußiſchen Offi-
zieren haben ſich zum Bleiben in ſchleswig-holſteiniſchen
Dienſten folgende Offiziere entſchloſſen: v. Bonin, v. Za
ſtrow, v. Gersdorff, Stückeradt, v. Puttkammer, v. Wrangel,
v. Blumenthal, v. Walderſee, Doring, Zimmermann Bee
ren. Die Einkommenſteuer iſt nun genehmigt und zwar
in der Art, daß vom reinen Einkommen alle Staatsangehoöri
gen eine Steuer von jährlich 4 pCt. entrichten ſollen, bei ei
nem Einkommen unter 3000 Mark bis herab zu 450 Mark
ſoll indeß eine Ermäßigung ſucceſſive bis auf 1 pCt. herab,
nach Maßgabe der Steuerſcala, eintreten und bei einem Ein-
kommen unter 450 Mark die Steuer ganz wegfallen. Jm
Norden bereiten ſich die Deutſchgeſinnten wieder zur Flucht
reſp. Auswanderung vor und die armen Leute müſſen nun zum
dritten Male ihre Heimath verlaſſen. Die Statthalterſchaft
wird ihren Sitz nach Rendsburg verlegen. Heute kam mit
dem Morgenzuge außer preußiſcher Landwehr vom 16. Regi-
ment baieriſche Artillerie, die vorläufig hier bleiben wird.

Obiger Pr. M. entgegen ſchreibt der H. C. vom 26. Juli
Abends aus Altona: Leider ſcheint ſich die Nachricht, wonach
der Oberbefehlshaber unſerer Armee, General- Lieutenant v. Bo
nin, um ſeine Entlaſſung aus preußiſchen Dienſten angehalten
habe, nicht zu beſtäti en dürfen wir vielmehr der Ausſage
eines heute hier durchpaſſirten preußiſchen Artllerie Offiziers
Glauben ſchenken, ſo wäre der Rücktritt dieſes um unſere Sache
ſich hoch verdient gemacht habenden Mannes aus unſeren Dien-
ſten wohl als gewiß anzunehmen. An ſeine Stelle würde der
aus dem vorjährigen Kriege bekannte Chef des Generalſtabes,
Oberſt von Stockhauſen, treten. Ob außer Bonin noch andere
preußiſche Offiziere unſern Dienſt quittiren werden, daruüber
verlautet bis jetzt noch nichts Gewiſſes.

Altong, d. 26. Juli. Heute Abend endlich traf der
bereits ſeit mehreren Tagen erwartete allverehrte Oberſt-Lieute
nant v. d. Tann mit dem Kieler Bahnzuge hier ein. Wah
rend eine zahlloſe Menſchenmaſſe den geliebten Vaterlandsver-
theidiger in dichten Schaaren umringte und donnernde Hochs
aus den Kehlen der Anweſenden weithin in die Lüfte erſchall
ten, begrüßte vom Balcon des Bahnhof Gebäudes herunter
eine gut beſetzte Muſikbande den Angekommenen mit der Volks
hymne Schleswg-Holſteins, unter dem Schwenken der Taſchen
tücher der außerdem auf dem Balcon befindlichen Damen. Nach
der perſönlichen Aeußerung des Herrn v. d. Tann wird derſel
be, der jetzt nach Munchen geht, um ſich vom Könige längeren
Urlaub zu erbitten in Kurzem wieder zurückkehren, um zum
dritten Male für unſere gerechte Sache das Schwert zu ziehen.
Herr v. d. Tann ſoll überdies unſerer Statthalterſchaft das
Verſprechen gegeben haben, ſeinerſeits eine Brigade zu unſerer
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Dispoſition zu ſtellen. Der geſtern hier angekommene Sächſi
ſche Munitionspark iſt bereits heute nach dem Hamburger Bahn-
hofe transportirt, dagegen kam mit dem heutigen Morgenzuge
von Rendsburg ein Baieriſcher Artillerie-Munitionspark hier an,
ſowie ungefähr 50 Mann vom 16. Preußiſchen Landwehr-Ba-
taillon.

Hadersleben, d. 26. Juli. Geſtern kehrten unſere
Schleswig-Holſteiner aus Jütland zurück und berührten
auf ihrer Heimkehr die erſte ſchleswig- holſteiniſche Stadt. Mit
welch innigen Gefühlen der Theilnahme, durchmiſcht mit ſchmerz
licher Wehmuth, und dennoch ſtolz auf dieſe herrlichen Vater
landsſöhne, wir ſie empfingen, das werden alle unſere ſeelenver-
wandten deutſchen Brüder mit uns empfinden und zu würdigen
wiſſen. Nicht mit einem Hurrah der Freude, dieſes Gefühl kann
uns augenblicklich nicht erfullen, ſondern mit einem fortwahren
den Hurrahgruß der innigſten Theilnahme, der herzlichſten Sym-
pathie begrußten wir ſie am Weichbild unſerer Stadt, wo ſie
durch eine von Seiten unſers Magiſtrats den Verhaltniſſen an
gepaßte und ſie nach ihrem vollen Verdienſte würdigende An-
rede empfangen wurden. General v. Bonin iſt heute früh
weiter gegen Süden gezogen.

Kiel, d. 26. Juli. Die ſchleswig-holſteiniſche Ar-
mee wird, nach den bisherigen Dispoſitionen des Generalcom-
mandos, die Gegend von Rendsburg (mit dieſer Feſtung) bis
Neuſtadt zum 6. Aug. beſetzen hier ſoll das 6. Bataillon und
2. Jagercorps cantonniren das hieſige Reſervebataillon bleibt
auch, und ſo bekommen wir eine ſtattliche Einquartierung.

Jtalien.
Görz, d. 22. Juli. Man erhielt heute von Meſtre die

Nachricht, daß Venedig in Folge der Beſchießung mit glü-
henden Kugeln, noch mehr aber der durch die Bombenballons
angerichteten Zerſtörung ernſtlich zu capituliren angefangen habe.
Eine der von den Luftballonen herabgefallenen Bomben ſoll
die Kuppel der Marcuskirche durchgeſchlagen und den Haupt-
altar zertrümmert haben.

Die Nachrichten aus Rom reichen bis zum 17. Juli.
Noch nichts war geſchehen, was zu einem einiger Maßen ſiche-
ren Schluß über die zukünftige Geſtaltung der ſtaatlichen Ver
hältniſſe berechtigen konnte. Eine Proklamation des Papſtes
war noch nicht erſchienen obgleich man derſelben natürlich mit
geſpannter Erwartung entgegenſah.

Schweiz.
Bern, d. 25. Juli. Unter dem Geſtrigen hat der ſchwei-

zeriſche Bundesrath ein Kreisſchreiben an ſämmtliche eidgenoſſi-
ſche Stände gerichtet und zwar in der Angelegenheit der ſoge-
nannten Gebietsverletzung durch die Compagnie großherzogl. heſ
ſiſcher Truppen, welche das von dem Kanton Schaffhauſen auf
drei Seiten umſchloſſene Dorf Büſingen beſetzt und entwaff-
net hat. Dieſe Angelegenheit veranlaßt den Bundesrath: 1) die
bereits in der Nordgranze der Schweiz aufgeſtellte Diviſion bis
auf 8000 M. ſich zu ergänzen 2) zwei weitere Diviſionen in
den eidgenöſſiſchen Dienſt zu berufen, von denen jede ebenfalls
8000 Mann ſtark ſein und alle Waffengattungen in ſich begrei
fen ſoll; 3) die ganze übrige Mannſchaft des eidgen. Bundes
contingents aufs Piket zu ſtellen 4) die Kantone Baſel-Stadt,
Baſel-Landſchaft, Aargau, Zürich, Schaffhauſen und Thurgau
aufzufordern, einſtweilen auch ihre Landwehr aufs Piket zu ſtel
len 5) das eidgenoöſſiſche Commiſſariat und das Militär-Ober-
commando zu ermachtigen, im Falle der Noth noch weitere
Truppen in den eidgenoööſſiſchen Dienſt zu berufen 6) die Bun-
desverſammlung auf den nachſtbevorſtehenden 6. Auguſt einzu
berufen. Der Oberbefehl über die ganze Truppenabtheilung iſt

dem General Düfour proviſoriſch übertragen, und Oberſt Zim
merli iſt zum Chef des Generalſtabs ernannt worden. Zu Di-
viſionscommandanten ſind erwählt die Oberſten Gmür, Abundt
und Bontems.

Zürich, d. 25 Juli. Der geweſene Mitdictator in Ba
den, Hr. Goegg, iſt wieder in Zürich angekommen, da er von
Appenzell, in Befolgung des bundesrathlichen Beſchluſſes vom
16. Juli, ausgewieſen worden iſt. (N. 3. 3.)

Ungarn.
Die magyariſche Regierung befindet ſich dem „Lloyd“ zu

folge gegenwärtig auf einem zwiſchen Kalocza und Baja ſtehen
den, mit Kanonen gut verſehenen Dampfſfſchiffe, welches nach
Erforderniß ſtromauf- oder abwaärts faährt.

Feldmarſchall Lieutenant Graf Schlick, der das Heer bei
Acs krankheitshalber auf kurze Zeit verlaſſen hatte, wird da
ſelbſt ſtündlich erwartet. Unſere Defenſivſtellung“, ſagt der
„„Lloyd iſt längs des Waldes und der Pußta Herkaly durch
ſtarke Schanzen und zahlreiche Batterieen gedeckt und wurde
von den Brigaden Barco, Liebler und Pott des auf der großen
Schütt geſtandenen zweiten Armee-Corps am 23. beſetzt in der
Schutt waren am 22. ruſſiſche Truppen eingerückt. Die ko-
morner Beſatzung iſt ſtill und ruhig ſie wird durch Lenkey
und die feindliche Artillerie durch den ehemaligen Artillerie-Lieu-
tenant May kommandirt.“

Ueber die kritiſche Sache des Ban werden nach und nach
immer mehr Details bekannt. General Nugent, der ſich ſchon
unter F. M. Windiſch-Gratz als unfähig gezeigt hatte und des-
halb vom Kriegsſchauplatz entfernt wurde, ſpaäter aber das Com
mando der ſüdlichen Reſervearmee bei Pettau in Steiermark
erhielt, ſollte durch ſeine Operationen das magyariſche Corps
am Plattenſee beunruhigen und ſo den Ban wenigſtens von
dieſer Seite ſichern. Statt deſſen führte er einen ſogenannten
Windmühlenkrieg und beſetzte „glorreich“ mehrere Ortſchaften
wie Kaniſa und andere, in welchen ſich kein Mann von der
Jnſurgentenarmee gezeigt haben ſoll. Der Ban hat ſich in ei-
nem mit vieler Waärme und Geiſt geſchriebenen Brief an den
Kaiſer gewendet, worin er ſich bitter beklagt, daß man ihn ohne
alle Hülfe gelaſſen, zugleich aber den feſten Entſchluß ausſpricht,
für die Sache des Kaiſers auch fortan das Aeußerſte zu wagen.

Frankreich.
Paris d. 25. Juli. Die neueſten Nachrichten aus Pie

mont ſind der Gegenſtand einer geheimen Miniſter Berathung
geweſen, über deren Ergebniß bis jetzt noch nichts verlautet.
Wie es ſcheint, handelt es ſich oſterreichiſcherſeits darum einen
noch von Metternich herrührenden Plan zur Ausführung zu
bringen welchem zufolge man Sardinien zwingen will in
eine Art von öſterreichiſchem Zollverein zu willigen, um ſich

commervciell geſprochen vernichten zu laſſen. Die Zu-
muthung ſelbſt und die ja auch bei deutſchen Angelegenheiten
mehrmals bewieſene Unverſchämtheit Oeſterreichs haben das turi-
ner Cabinet veranlaßt, ſeine Weigerung unumwunden auszu-
ſprechen, und in Folge dieſer Weigerung ſoll denn nun nach
den heute eingetroffenen, aber freilich nicht verburgten Nachrich
ten der Marſchall Radetzky den Befehl zum Marſche nach
Turin gegeben haben. Man fügt noch hinzu, daß der engliſche
Bevollmachtigte welchen die ſardiniſche Regierung in dieſer
Sache befragt, die abſchlägige Antwort der letzteren durchaus
gebilligt habe.

Das miniſterielle Blatt „Aſſemblee Nationale enthält die
beachtungswerthe Behauptung daß die Schweiz zur Sicherung
des europäiſchen Friedens zerſtückelt werden müſſe; Oeſterreich,
Preußen und Baiern ſollten dieſe Aufgabe vollbringen.



Die „Patrie“ und das „Evenement“ vom 26. behaupten,
der franzöſiſchen Regierung ſei durch telegraphiſche Depeſche die
Nachricht zugegangen, Sardinien habe das Ultimatum
Radetzky's angenommen und der Friede mit Oeſtex-
reich ſei definitiv abgeſchloſſen.

Der „„Moniteur“ enthält eine Depeſche des Contreadmi-
ral Trehouart vom 16. Juli, worin geſagt iſt, daß die Ein-
tracht zwiſchen den Römern und Franzoſen ſich befeſtigt, daß
alle Gerüchte über ein Bombardement erlogen ſind, daß in Ei
vitavecchia großer Enthuſiasmus über die Reſtauration des Pap
ſtes herrſche c. Garibaldi und ſeine Bande haben ſich in
der Umgegend von Montalio gezeigt. Der Admiral entſendet
eine Fregatte dorthin um die Entweichung Garibaldi's zur See
zu verhindern.

Der Moniteur du ſoir“ berichtigt in einer anſcheinend
amtlichen Note die Nachrichten mehrerer Journale über Beſuche,
welche der Viceadmiral de Joinville dieſen oder jenen Perſonen
in Reſidenzſtädten gemacht haben ſolle, denen er ſich nie genä-
hert habe. Daß er öſterreichiſche Militairdienſte nachgeſucht habe,
ſei eine bloße Erdichtung und der Viceadmiral de Joinville habe
nie irgend Jemand durch ſein Verhalten berechtigt, ſeine Vater
landsliebe zu bezweifeln.

Vermiſchtes.
Wir geben aus dem wuürttembergiſchen Gewerbeblatte

die Erzählung der Wirkungen einer Selbſtentzundung von Schieß-
baumwolle. Jn Bouchet lagen in einem Gebaäude, wo man
die Schießbaumwolle in dem Maße, als ſie trocknete, aufzu-
lagern pflegte, 1600 Kilogromme, welche, mit Ausnahme eini-
ger für Verſuche aufbewahrten Proben, ſämmtlich durch alkali
ſche Laugen paſſirt waren. Das Unglück war furchterlich.
Vier Perſonen wurden getoödtet, drei verwundet. Das Gebaäu-
de, deſſen Mauern theils einen ganzen, theils einen halben Me-
ter dick waren wurde von unten bis oben zerſtort; an ſeiner
Stelle bildete ſich ein weiter Trichter von beilaäufig vier Metern
Tiefe auf ſechszehn Meter Durchmeſſer. Alle Dauben und Reife
der mit Schießbaumwolle gefüllten Faßchen waren ganzlich ver-
ſchwunden als wenn ſie verflüchtigt worden wären. Von dem
Holzwerk des Gebaudes fand man Stücke auf, welche zerbro
chen waren, aber ohne Anzeichen von Verkohlung. 164 Baäume,
welche das Gebäude umgaben, waren entweder ganz ausgeriſ-
ſen oder abgeſtaämmt, die einen gerade über dem Erdboden, die
andern in verſchiedener Höhe nach den Richtungen des Trich-
ters; die nächſten waren ihrer Rinde beraubt und bis zu den
Wurzeln in lange, den Hanfſſchaben ahnliche Faſern zertheilt.
Jn der ſüdweſtlichen Verlängerung des Gebäudes und bis
ungefähr 300 Meter fand ſich eine Linie von Materialien, auf
nach ihrem Eigengewicht geordnet, nämlich zuerſt die Holzſtucke,
dann die Steine und am weiteſten weg die Eiſenſtücke. Die
Fabrication und Aufbewahrung der Schießbaumwolle im Großen
bietet alſo wegen ihrer Selbſtzerſetzung Gefahren dar, wogegen
wir uns bis jetzt nicht ſchützen können.

Das Danmpfſchiff „Languedoc“ ſtieß kürzlich zwiſchen
Cette und Algier auf eine Bank von 2--3000 kleiner Del-
phine, welche, indem ſie ſchaarenweiſe zwiſchen die Räder und
Außenmaſchinen geriethen, dieſe ſo ſtark beſchädigten, daß das
Dampſſchiff zur Ausbeſſerung nach Cette zurücktehren mußte.
Beim Aufſtoßen auf dieſe Fiſchmaſſe erlitt das Schiff einen ſo
gewaltigen Stoß, als ob es auf einem unterſceiſchen Felſen auf-
gefahren ware.

Ein ſonderbarer Aufſtand ſoll letzthin in Ortaköj,
einer im Beosporus gelegenen Vorſtadt Konſtantinopels, unter
der armeniſch- katholiſchen Bevölkerung ſtattgefunden haben, nicht
etwa unter der maännlichen, ſondern unter der weiblichen. Es

Goldnen Löwen

handelte ſich um nichts weniger als um einen entſchiedenen Wi-
derſtand gegen die Feſſeln des Jaſchmak (Geſichtſchleiers) und
des unſchönen Feradſch (Mantels). Jn mehreren Konſtantino
pel ferner gelegenen Ortſchaften des Bosporus hat namlich die
ſchonere Halfte der Armeniſchen Nation ſich ſchon ſeit Jahren
in Bezug auf die Kleiderordnung emancipirt und geht frei her-
um in europäiſchen Moden, denen das levantiniſche Kopftuch
allenfalls noch einen eigenthumlichen Reiz verleiht. Das arme
Ortaköj aber, ſeiner Nahe an Konſtantinopel wegen, ſchmachtete
noch immer unter dem tyranniſchen, den türkiſchen Haremsſitten
entlehnten Joche. Endlich will es auch aufleben, will ſeine Er
rungenſchaft haben. Man erklärt dem Patriarchen kategoriſch,
daß man am Sonntag ohne Schleier und Mantel zur Kirche
kommen werde. Der Seelenhirt, erſchreckt, erklärt ſich für in
competent und weiſt die Sache an die weltliche Autoritat. Dieſe,
mit echt osmaniſcher Toleranz, ſchiebt ſie zurück an das geiſt
liche Forum. Die agitirenden Schoönen fragen indeſſen nicht
lange und die glückliche Revolution iſt gemacht!

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle den 28. Juli.

Weizen 2 6 M 3A bis 24 119 3Roggen 1 12 2575 6Gerſte 2298 9 1. I 3Hafer 20 23 9Magdeburg den 28. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 45 54 Gerſte 22 26Roggen 26 281 Hafer 181 20
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 29. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.
am 30. Juli Morgens, 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 28. Juli 50 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Juli.

Im Kronprinzen Hr. Baron v. Müller a. Württemberg. Hr. Fa
brik. Weiſe a. Langenſalza. Die Hrru. Kaufl. Thieß a. Meerane,
Hartwig u. Twitmeyer a. Leipzig.

Stadt Zurich: Hr. Poſtmſtr. Schlobach a. Durchwehna. Hr. Lieut.
Schmidt a. Königsberg. Hr. Reg.Rath Haupt a. Merſeburg. Hr.
Lehrer Nagel u. Hr. Kaufm. Ottermann a. Piagdeburg. Die Hrru.
Kaufl. Buſſe a. Magdeburg, Weiler a. Heidingsfeld, Jablonsky a.
Bernburg, Seeliger a. Wolfenbüttel, Weitmann a. Bielefeld.

Solduen BRing: Hr. Aktuar Fullemanns a. Erfurt. Die Hrru. Kaufl.
Köhler a. Weimar, Henze u. Hr. Buchhalter Brüder a. Leipzig.

un Hof Die Hrrnu. Kaufl. Holzmann a. Freiburg, Levi a.
erlin.

Hr. Rentier Lauenroth a. Arendſee. Die Hrru.
Koaufl. Schäfer a. Magdeburg, Berker a. Heiligenſtadt. Hr. Lehrer
Meinhardt a. Wittenberg.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Berlin, Drägert a.
Hannover. Hr. Gutsbeſ. Conrad a. Rugen. Hr. Partik. v. Schützen
a. Potsdam. Hr. Fabrik. Löſſer a. Münſter.

Schwarzen Bär: Die Hrrnu. Kaufl. Belger a. Nordhauſen, Fiſcher
a. Rudolſtadt, Leih a. Pyritz. Hr. Apoth. Gericke a. Cottbus. Hr.
Böttchermſtr. Koppelmeyer a. Hotensleben.

Soldne Hugel: Hr. Rektor Nagel u. Hr. Kaufm. Meyer a. Neu
Ruppin. Hr. Cantor Breyer a Torgau. Hr. Kaufm. Petſch a.
Berlin. Hr. Partik. Baltimili a. Mailand.

Zur Eiſenbahu: Hr. Profeſſer Trebſt u. Hr. Dr. Kunze a. Weimar.
Die Hrrn. Kaufl. Greiff a. Berlin, Deichmann a. Köln, Deichmann

a. Hannover.
„z



Bekanntmachungen.
Auetions- Anzeige.

Kuünftigen Freitag, den 3. Auguſt d. J.,
früh 9 Uhr ſollen bei Unterzeichneter meh
rere zum muſikaliſchen Jnſtrumentenbau
brauchbare Nutzhoölzer, ſowohl zugerichtet
als auch roh, ſo wie auch die dazu gehoö
rigen Werkzeuge u. dergl. m. gegen gleich
baare Bezahlung offentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Gröbzig, den 29. Juli 1849.
Wittwe Maaß.

Ein gebildetes Mädchen, anſpruchslos
erzogen und nicht zu jung, welche befähigt
iſt, der Hausfrau ſowohl in allen haäus-
lichen Arbeiten, als bei Erziehung der Kin-
der thätig zur Seite zu ſtehen, findet in
einer anſtandigen Familie ſogleich ein Un-
terkommen. Dieſelbe muß Erfahrung
in der Küche und in allen weiblichen Ar-
beiten haben, voöllig geſund, guten Cha-
rakters und zuverläſſig ſein. Einer
humanen und freundlichen Behandlung
kann dieſelbe verſichert ſein. Darauf
Reflectirende bittet man, ſich frankirt un-
ter der Adreſſe H. L. poste restante Zeitz
zu melden.

Bäckerei- Verkauf.
Da ich mich zur Ruhe ſetzen will, be

abſichtige ich meine in der Stadt Wiehe
belegene Backerei zu verkaufen worin ich
ſeit 25 Jahren die Honigkuchen-, Weiß-
und Schwarzbäckerei ſchwunghaft betrieben
habe. Dieſelbe beſteht aus zwei neben ein-
ander liegenden Wohnhäuſern, wovon das
eine vermiethet, das andere zur Backerei
benutzt werden kann, nebſt einer Scheune,
Pferde-, Kuh und 3 Schweineſtälle, gro
ßem Hof und Garten. Mit der Hälfte
Anzahlung kann ſolches ſofort übernom-
men werden, die andere Hälfte kann zur
erſten Hypothek darauf ſtehen bleiben.

Wiehe, den 27. Juli 1849.
Karl Winter, Bäackermeiſter.

Die Ankunft meiner Glaswaaren in
Wein- und Bierflaſchen, Einmacheglaſern,
Kiſten und Tafelglas u. dergl. zeige ich
meinen geehrten Abnehmern ergebenſt an.

Heckert, große Ulrichsſtraße.

Geſuch.
Geſucht wird in eine Landwirthſchaft

ein gebildetes Mädchen, welches der Ku-
che und dem Molkenweſen vollkommen
vorſtehen kann, und das ſchon in einer
Landwirthſchaft conditionirte. Nur ſolche,
die durch glaubwürdige Atteſte ſich aus-
weiſen, können ſich melden in der Kirch-
ner'ſchen Ziegelei vor dem Klausthore.
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Ein noch ſehr guter Flügel iſt zu ver
kaufen.
Nr. 1163.

Ein Burſche zum Aufwarten wird ſo

Beſcheid darüber Fleiſchergaſſe

gleich geſucht in der goldenen Roſe, Ran
niſche Straße.

RübſaatSpreu am alten Markt bei
Brauſt.

2500, 1700, 1000, 300 und 200
ſind auszuleihen durch den Secretair
Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896.

Ein geſunder und kräftiger Hofemeiſter,
deſſen Brauchbarkeit, namentlich als gu
ter Saemann, durch gute Zeugniſſe bewie-
ſen werden kann, nur ein ſolcher, wird
auf dem Rittergute Dieskau zum ſofor-
tigen Antritt geſucht. Findeiſen,

Gutspaächter.

Friſcher Kalk
Mittwoch den 1. Auguſt bei Trübe.

Heute, Dienstag, Concert im Bür-
gergarten. Anfang 6 Uhr.

Ein Droſchkenkutſcher findet ſogleich ei-
nen Dienſt im Gaſthof zum ſchwarzen
Baär.

Heu- Verkauf.
Jn der Hoffiſcherei zu Merſeburg

liegen von jetzt an 500 Centner altes und
neues Heu zum ſofortigen Verkauf bereit.
Gleichzeitig ſteht bei dem Hoffiſchermeiſter
Bamberg ein Backhaus mit Backſtube,
Wohnſtube, Schlafſtube und Bodenraum
ſofort zu verpachten und gleich oder zu
Michaeli zu beziehen.

Karl Bamberg, Hoffiſchermſtr.

Die Bürgerwehr-Jäger-
eompagnie

verſammelt ſich Mittwoch den 1. Auguſt
Nachmittags Punkt 2 Uhr im Dienſtan
zuge bei Hummelmann, um zur Schieß
übung in die Haide zu marſchiren. Ab
haltungen davon müſſen gemeldet werden.

Pferde Auction.Dienstag d. 31.-d. M. Mittags 12 Uhr
wird in dem Hauſe vor dem Klausthor
Nr. 2153 c. bei dem Herrn Ziegeleipaächter

Löſch
ein fuchsfarb. Droſchkenpferd

gerichtlich verauctionirt werden.
Gräwen, Auct.-Comm.

Eine Wohnung auf dem Lande oder
in einer kleinern Stadt, wo möglich in
einem beſondern Gehöft, mit Stallung
fur 2 Pferde, Wagenſchuppen, Garten,
Brunnen und den ſonſtigen hauswirth-
ſchaftlichen Räumen verſehen, für eine an
ſtändige Familie geeignet und eingerichtet,
wird ſogleich zu miethen und zum 1. Octo-
ber d. J. zu beziehen geſucht. Vorzugs-
weiſe wird dabei auf ſolche Oertlichkeiten
Rückſicht genommen, die an einer Eiſen
bahnſtation oder Chauſſee belegen ſind.

Anerbieten werden frankirt unter der
Aufſchrift „1. 2. 3. Expedition des Cou-
riers in Halle“ erbeten.

Garten zur Weintraube.
Mittwoch den 1. Auguſt von Nach

mittags 5 Uhr Concert.
Stadtmuſikchor.

Rabeninſel.
Mittwoch den 1. Auguſt Unterhaltungs-

muſik und Tanzvergnugen. Haſſe.

Donnerstag den 2. d. friſcher Kalk in
der Kirchner'ſchen Ziegelei am Klausthor.

L den durchgehenden
S nen zwiſchen den

Bekanntmachung,
Güterverkehr auf den Eiſenbah-
Endpunkten Cöln, Bremen,

Harburg, Berlin und Leipzig betreffend.
Nach einem Beſchluſſe der für den durchgehenden Güterverkehr vereinigten Ver-

waltungen des norddeutſchen Eiſenbahn Verbandes hat der nach den Beſtimmungen
des 5 des Reglements vom 5. März 1 848, den Befoörderungs-Vertrag darlegende
rothgedruckte Frachtbrief vom 1. Auguſt d. J. ab eine veränderte Faſſung in dafür
beſtimmter Vorſchrift anzunehmen.
der Vorſchrift veranderten Faſſung
Leipzig und Halle, 12 Stück fur 1

Formulare zu dem Frachtbriefe in dieſer nach
ſind bei den Expedienten der Verbandſtationen

zu erlangen. Vom genannten Tage
werden Güter, welche mit Frachtbriefen der früheren Faſſung begleitet ſind, zur Be
forderung im d

Magdeburg den 28. Juli 1849.
gehenden Verbandsverkehre nicht angenommen werden.

Directorium der Magdeburg-Cöthen-Halle Leipziger Eiſenbahn-
Geſellſch aft.



Dem verehrlichen Publikum mache ich hierdurch bekannt, daß
ich mein Amt als Rechts-Anwalt bei dem hieſigen Königlichen
Kreisgericht und als Notar im Bezirke des Königlichen Appella-
tionsgerichts zu Naumburg nunmehr angetreten, und meine
Wohnung in der kleinen Steinſtraße im Hauſe des Herrn Stell-macher Wagner neben dem Kreisgerichts- Gebäude eine Treppe

hoch genommen habe. Schede,Halle, den 30. Juli 184A9. Rechts-Anwalt u. Notar.
Soolbad Wittekind bei Giebichenſtein.

Die Zahl der anweſenden Badegäſte betrug bis Ende Juni laut Badeliſte
109 Nummern mit 138 Perſonen.

Hinzugekommen vom 1 2. Juli 65 123
Summat 177 Nummern mit 321 Perſonen.

Vom Wittekind-Salzbrunnen ſind bis heute im Ganzen 5500 Flaſchen verſandt.
Mit dem Aufhören der Cholera- Krankheit in Halle iſt der Zuwachs von

neuen Gäſten in Wittekind in hochſt erfreulicher Weiſe wieder geſtiegen und iſt
auch bei ſeiner außerordentlich günſtigen klimatiſchen Lage und dem bisherigen beſten
Geſundheitszuſtande das Bad von allen derartigen Anfechtungen ſtets frei geblieben.

Halle u. Wittekind, d. 28. Juli 1849. H. Thiele.
Kräuter-Pomade,

für deren Erfolg garantirt wird,
welche von uns neu erfunden und vielfältig geprüuft wurde. Dieſelbe dient als
Hauptſtärkung bei Perſonen, deren Haare ſtark ausgehen, ſo daß binnen 3 Wochen
das Haar ganz feſtſitzt und nicht mehr ausfällt ſie verbeſſert und vermehrt den zum
Wachsthum der Haare nöthigen Nahrungsſaft, verhütet das Austrocknen des Haar-
bodens und bewirkt den Wachsthum dermaßen, daß auf kahlen Stellen des Kopfes
binnen 6 Monaten, ſpäteſtens 1 Jahr, das ſchönſte kraftigſte Haar zu ſehen iſt.
Die Fabrik ſteht für den Erfolg innerhalb der oben bemerkten Zeit und erſtattet bei
Tr 2 Wirkung den Betrag zurück. Der Preis iſt pro Topf 31 halbe
Toöpfe 2

Die Niederlage für Halle befindet ſich bei F. Friebel, Neunhäuſer Nr. 199.
Rothe C Comp., in Cöln a R.

Lilioneſe,Mittel gegen Sommerſproſſen 2e., für deren Erfolg garantirt wird.
Sommerſproſſen ſo wie Leberflecken und ſchmutzige Farben in der Haut, welche

dem Geſicht ein widerliches Anſehen geben, verlieren ſich durch die Anwendung un-
ſeres Lilioneſen-Waſſers, auch gewinnt die Haut an Zartheit und Weiße. Ferner
benimmt es die ſogenannten Finnen und Miteſſer. Dieſes Mittel iſt bereits von vie-
len Medicinalbehörden geprüft und als vorzüglich zum aäußerlichen Gebrauch empfoh-
len worden. Nach Verlauf von 14 Tagen iſt alle Wirkung geſchehen die Fabrik
ſteht für den Erfolg und macht ſich verbindlich, im entgegengeſetzten Falle den Be
trag zurück zu zahlen.

Der Preis iſt pro Flaſche 1 F.
Die Niederlage für Halle befindet ſich bei F. Friebel, Neunhäuſer Nr. 199.

Rothe C Comp. in Cöln a,Rh.
ne

Eine Anzeige von Wichtigkeit für Herren!
Um die noch vorräthigen Beſtaände des Sommerlagers gänzlich zu räumen, ſind

die Preiſe ſo bedeutend herabgeſetzt, daß man bei Einkauf der nobelſten und elegan
teſten Sachen die Hälfte erſpart. Auf dem Lager befinden ſich die feinſten Tuch-
röcke, Tuch- und Buckskin-Beinkleiber, Twins 337 Ueberziehen
und ohne Rock zu tragen,' Garten- und Promenaden-Röcke, Som-
mer- Beinkleider und Weſten in den neueſten Muſtern, Schlaf,
Haus und Reiſe-Röcke doppelt wattirt.

Für jede noch ſo ungewèhnliche Figur ſind Gegenſtände paſſend auf dem Lager,
und wird der kleinſte Verſuch den beſten Beweis liefern, daß bei ſämmtlichen Sachen
kaum das Oberzeug bezahlt wird.

Herren Kleider Magazin,

7

Das Berliner
Kleinſchmieden Nr. 943, der EngelApotheke gegenüber.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Soeben iſt erſchienen und in der
Schwetſchke' ſchen Sort.-Buchh.
(M. Pfeffer) in Halle, ſo wie in al-
len übrigen Buchhandlungen zu haben:

Tacitus' Germaniag.
Nach einem bisher nicht verglichenen Codex

überſetzt
von dem

Herausgeber einer latein. Briefſammlung.
Preis geh. 6 Sgr.

Eine Apotheke iſt gegen 6000
An zahlung zu verkaufen durch A. Kucken-
burg Nr. 285.

Feldſchlößchen.
Sonnabend Nachmittag den 4. Auguſt

großes Sternſchießen, wozu ergebenſt ein

ladet Weiſe.Feldſchlößchen.
Mittwoch den 1. Auguſt Geſellſchafts-

tag und friſche Pfannkuchen, wozu freund

lichſt einladet Weiſe.
Bad Wittekind.

Jeden Dienstag Nachmittag Concert
von den Geſchwiſtern Drechsler.

Käſe.
Von dem ſo beliebten Lim-

burger und baierſchen Sahnen-
käſe iſt wieder eine friſche Sen-
dung angekommen. Voltze.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen 10 Uhr wurde meine
liebe Frau, geb. Linke, von einem mun-
tern und kräftigen Mädchen glücklich und
raſch entbunden. Dies ſtatt beſonderer
Meldung ſeinen Freunden

Ad. Stoye.
Halle, den 29. Juli 1849.

Verbindungs- Anzeige.
Durch Freundes Hand wurden wir ge

ſtern in Querfurth ehelich verbunden.
Dieſes zur ergebenen Anzeige entfernten
Freunden und Verwandten.

Bitterfeld, den 30. Juli 1849.
L. Meyer, Kreisgerichts-Actuar,

Mathilde Meyer, geb. Diedrich.

Bei unſerer Abreiſe von hier nach Dor-
pat ſagen wir allen Verwandten, Freun-
den und Bekannten ein herzliches Lebewohl.

Halle, den 29. Juli 1849.
Rudolph Mumme,

Muſikdirektor in Dorpat,
Agnes Mumme, geb. Plötz.



Heydt iſt von Elberfeld, und Se. Excellenz der Staats und
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherr v. Schlei-

Beilage zu Nr. 174 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.

Deutſchland
Berlin, d. 30. Juli. Der Staatsminiſter von der

nitz, von Hannover hier angekommen. Der Königl. ſpani-
ſche außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte Miniſter am
hieſigen Hofe, Marquis de Valdegamas, iſt nach Dresden
von hier abgereiſt.

ne

Zu Abgeordneten der zweiten Kam mer ſind gewahlt
worden

Regierungs- Bezirk Potsdam.
2ter Wahlbezirk: Landrath von Schenkendorf zu Wulkow,

Kreisgerichts Direktor Breithaupt zu
Wittſtock.

Gutsbeſitzer v. Bismark-Schoönhauſen,
Geheimer Ober- Finanzrath Pochhammer.
Ober-Regierungs-Rath v. Fock in Potsdam,
Kreisgerichts- Direktor Maske zu Juüterbog.
Oberſt von Griesheim,
Geh. Regierungs-Rath Stiehl,

Landrath von Arnim in Angermunde,
Ober-Reg.-Rath Elwanger in Breslau,
Geh. Archivrath Riedel in Berlin,
Profeſſor Keller in Berlin.
Staatsminiſter Graf Arnim-Boitzenburg,
Kammerer Strobel in Prenzlau.

Regierungs- Bezirk Frankfurt.
Iſter Wahlbezirk: Stadtrichter Stolle in Friedeberg,

Landrath Meyer in Arnswalde.
2ter Wahlbezirk: Gutsbeſitzer Phehmel zu Rehnitz,

Zter Wahlbezirk:

Zter Wahlbezirk:

Ater Wahlbekirk:

5ter Wahlbezirk:

7ter Wahlbezirk:

Ster Wahlbezirk:

Aſſeſſor Schropp zu Landsberg a. d. W.
Bürgermeiſter Steinhaus zu Kuüuſtrin,
Superintendent Bieck zu Küſtrin.
Stadtrath Taubner in Frankfurt,
Gutsbeſitzer Chriſtiani in Kerſtenbruch.
Regierungsrath Ambronn,
Amtmann Wolff.
Gutsbeſitzer Leonhardt zu Sorau,
Bürgermeiſter Ahlemann zu Guben.

Geheimer Regierungs-Rath von Werdeck,
Bürgermeiſter Peſchke zu Spremberg.
Kaufmann und Stadtverordneter Winzler

zu Lübbenau.
Miniſter des Jnnern von Manteuffel.

Regierungs- Bezirk Stettin.
Iſter Wahlbezirk: Stadtgerichts-Rath Evers in Swinemunde,

Graf Schwerin-Putzar.
2ter Wahlbezirk:

Zter Wahlbezirk:

Ater Wahlbezirk:

Ater Wahlbezirk:

5ter Wahlbezirk

7ter Wahlbezirk:

Ster Wahlbezirk:

9ter Wahlbezirk:

Landſchafts-Rath von Ramin.
Kaufmann Wegener zu Stettin,
Gutsbeſitzer Kögel zu Garden.
Landſchafis-Rath von Hagen zu Premslaff,
Gutsbeſitzer von Dewitz zu Wuſſow.

Regierungs- Bezirk Ködslin.
Iſter Wahlbezirk: Freiſchulz Wunder zu Borntuchen,

Kaufmann Gehrs in Stoll,
Landrath von Selchow zu Lauenburg.

Regierungs Bezirk Marienwerder.
Aſter Wahlbezirk: Kreisgerichts- Direktor Hartmann in See-

hauſen

Dienstag, den 31. Juli 18A9.

6ter Wahlbezirk

Regierungs-Rath a. D. v. Bülow-Rieth,

27 nLandrath Freiherr von Hindenburg in

Flatow, aPoſthalter Reuter in Peterswalde.

Regierungs-Bezirk Breslau.
Iſter Wahlbezirk: Doktor Möcke,

Kaufmann Klocke.
Ober-Staatsanwalt Fuchs,
Major Wallmouth.
Kreisgerichts Direktor Hertzberg in Glatz,
Kaufmann Albert Haupt zu WüſteWal-

tersdorf,
Schulze Marke zu Heſſels.
Gutsbeſitzer Graf Dyhrn zu Reeſewitz;
Gutsbeſitzer Dr. Falk zu Ober-Langendorf,
Kreisger.- Direktor Paul in Namslau.
Bauergutsbeſitzer Franz Langer zu Hen-

nersdorf, tLandrath Freiherr Auguſt von Ende zu
Waldenburg,

Profeſſor Tellkampf zu Breslau.
Kaufmann Wilhelm Oelsner zu Trebnitz,
Landrath von Scheliha zu Militz.

Regierungs- Bezirk Oppeln.
Zter Wahlbezirk: Erbrichter Koſch zu Zeimlowitz,

Erzprieſter und Stadtpfarrer Poppe zu
Neuſtadt,

Erbrichter Guſtav Schober zu Knispeln.
Gutsbeſitzer Baron von Richthofen zu

Raſchowa,
Kaufmann und Senator Grenzberger zu

Ratibor,
Appellat.-Ger.- Präſident Wen zel zu Ratibor.
Landrath Graf Strachwitz in Kaminietz,
Pfarrer Schaffraneck zu Beuthen,
Ober-Bergrath Erbreich.

7ter Wahlbezirk: Wirklicher Geheimer Rath Graf von Re-
nard zu Groß-Strehlitz,

Gutspächter Heinrich Schwarz zu Lub-
ſchau.

Regierungs- Bezirk Liegnitz.
1ſter Wahlbezirk: Schulze Nippe zu Schoönaich,

Gutsbeſitzer Freiherr v. Kleiſt zu Moholz,
Kreisgerichts-Secretär Merres zu Sagan.
Legations- Rath und Gutsbeſitzer Jordan

zu Schoönau,
Stadt-Syndikus Berendt zu Glogau,
Gerichtsſchulz Bothe zu Lawaldau.
Landrath Graf Poninski zu Loöwenberg,
Kaufmann Schööpplenberg.
Juſtizrath und Land-Syndikus Sattig zu

Goörlitz,
Ortsrichter Welzer zu Rothwaſſer.
Gutsbeſitzer v. Köhlichen in Kroiſchwitz,
Konſiſtorial- Präſident von Uechtritz z

Breslau.
Senator Borrmann zu Goldberg,
Regierungs Raſh von Klützow zu Liegnitz,
Kreis-Taxator Röhricht zu Nieder Adels-

dorf.
Graf Eberhard zu Stolberg-Werni-

gerode,

2ter Wahlbezirk:

5ter Wahlbezirk:

éter Wahlbezirk:

7ter Wahlbezirk:

9ter Wahlbezirk:

4ter Wahlbezirk:

2ter Wahlbezirk:

Zter Wahlbezirk:

Ater Wahlbezirk:

5ter Wahlbezirk:

ter Wahlbezirk:

7ter Wahlbezirk:
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Gerichtsſchulze Schol z zu WaidenPetersdorf,
interim. Landrath des liegnitzer Kreiſes von

Bernuth.
8ter Wahlbezirk: Landrath und Rittmeiſter a. D. Graf zu

Stolberg-Wernigerode zu Janowitz,
Juſtizrath Ro be zu Hirſchberg.

Regierungs-Bezirk Poſen.
Zter Wahlbezirk: Gutsbeſitzer Hoffmeyer zu Zlodnick,

Polizei-Rath Hirſch in Poſen,
Kanzlei-Rath Knorr in Poſen.

5ter Wahlbezirk: Kammerherr und Gutsbeſitzer Marc el von
Zoltowski zu Czacz,

Gutsbeſitzer Kajetan von Morawski zu
Jurkowa.

7ter Wahlbezirk: Fürſt von Hatzfeld zu Trachenberg,
Landrath von Röder in Oſtrowo,
Kammerherr Stablewski auf Olonia.

Regierungs- Bezirk Bromberg.
Iſter Wahlbezirk: Dr. Liebelt in Poſen,

Gutsbeſitzer von Lontzynski zu Koscielec.
2ter Wahlbezirk: Kreisgerichts- Direktor Geßler zu Schubin,

Landrath von Peguilhen zu Wirſitz,
Sanitaäts-Rath Dr. Behn zu Bromberg.

Ater Wahlbezirk: Profeſſor u. Regens Janiczewski in Poſen,
Gutsbeſitzer v. Zoltowski zu Niechanowo.

Regierungs- Bezirk Magdeburg.
2ter Wahlbezirk: Halbſpänner Mahrenholz zu Erpleben,

Wegebau- Jnſpektor Trepplin zu Magde-
burOber argeimeiſter und Geheimer Regie-

rungs- Rath Francke zu Magdeburg.
Zter Wahlbezirk: Deichhauptmann v. Bismark auf Brieſt,

Geheimer Ober Regierungs-Rath Kette zu
Berlin.

Regierungs Rath von Munchhauſen zu
Gardelegen,

Juſtiz Amtmann Weber zu Salzwedel.

Ater Wahlbezirk:

5ter Wahlbezirk: Ackergutsbeſitzer Recklebenſen zu Langen-
Weddingen

Oomainenpaächter Otto Wahnſchaffe zu
Uepplingen.

Rechts Anwalt Dürre zu Aſchersleben,
Amtsrath und Gusbeſitzer Bennecke zu

Staßfurth.
Staats- Miniſter des Jnnern v. Manteuffel,
Ackermann Michael Tegetmeyer aus

Zilly.
Regierungs- Bezirk Merſeburg.

7ter Wahlbezirk: e re Oppermann in Mer-
ſeburg,

Gutsbeſitzer Pueſchel zu Delitzſch a. S.
Ster Wahlbezirk: Landrath Jacobi von Wangelin zu

Naumburg,
Handſchuhfabrikant Genter in Zeitz.

Regierungs-Bezirk Erfurt.
Aſter Wahlbezirk: Miniſter des Jnnern v. Manteuffel,

Kreisgerichts-Rath Taubert zu Worbis.
2ter Wahlbezirk: Kreisgerichts-Raih Leinweber zu Mühl-

hauſen
Landrath v. Hanſtein zu Heiligenſtadt.

Regierungs-Bezirk Münſter.
Iſter Wahlbezirk: OberLandesgerichts Aſſeſſor Brockhauſen,

Gter Wahlbezirk:

7ter Wahlbezirk:

Gutsbeſitzer Wilderich Freiherr v. Kettler.

Zter Wahlbezirk:

Regierungs-Bezirk Minden.
er Wahlbezirk: Juſtiz Rath Gellern in Minden

Kreisrichter Becker aus Lübbeke.
Regierungs-Bezirk Köln.

Iſter Wahlbezirk: Aſſeſſor Bürger.
Appellationsgerichtsrath Schmitt zu Köln.

Regierungs- Bezirk Düſſeldorf.
Iſter Wahlbezirk: Landrath Graf Buſche zu Solingen,

Regierungs Rath Graf Villers zu Duſ-
ſeldorf,

Gutsbeſitzer David Fellinger zu Rath.
Friedrich v. Eynern jun. aus Barmen,
Advokat-Anwalt Dr. Scherer zu Duſſeldorf,
Wirkl. Geh. Staatsminiſter v. d. Heydt,
Guſtav Herrmann zu Langenberg.
Regierungsrath Landfermann zu Koblenz,
Fabrikant Wieſe zu Werden,
Oekonom Maaß zu Schwelgern.
Kommerzien- Rath Banquier Herrmann

von Beckerath zu Krefeld,
Geheimer Finanzrath Otto Camphauſen,
Landgerichts-Rath Reichenſperger.
Landrath v. Guden au zu Grafenbroich,
Gutsbeſitzer Franz Aldenhoven zu Zons.

Regierungs-Bezirk Aachen.
Iſter Wahlbezirk: Regierungs-Praſident Kühlwetter,

Regierungs- Aſſeſſor Contzen.

Wien, d. 26. Juli. Der Lloyd meldet: „Nach den
heutigen Privatnachrichten aus Mailand vom 22. Morgens
hatte der Marſchall Graf Radetzky nur eine Konferenz mit
dem ſardiniſchen Miniſter, Grafen Pralorme allein dieſe war,
wie man aus den getroffenen militairiſchen Dispoſitionen ſieht,
ſehr kategoriſch. Nach der ganz kurzen Unterredung, bei wel
cher der Marſchall erklaärte, daß es bei ſeinem Termin ſein Be-
wenden habe, begab er ſich nach Monza zurück. Graf Pra-
lorme aber ſandte einen Eilboten nach Turin, um ſeine Re-
gierung über die kategoriſchen Erklärungen des Marſchalls zu
verſtändigen. Von allen Seiten ziehen ſich die öſterreichiſchen
Truppen der ſardiniſchen Gränze zu. Es durfte daher dem-
nächſt eine telegraphiſche Depeſche hier eintreffen, welche uns
die Kündigung des Waffenſtillſtandes oder den Abſchluß des
Friedens bringt.“

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 25. Juli. Geſtern Abend iſt der Kaiſer

in Begleitung des General Adjutanten Orlow aus Petersburg
wieder hier eingetroffen.

Vermiſchtes.
Der negpolitaniſche „Araldo“ erzählt: Jn das Cafe

nuovo, das großte in Rom und in ganz Jtalien, den Sitz der
eifrigſten Mazzinianer, treten zwei franzöſiſche Offiziere „Kaf-
fee!“ Der Cafetiere: „Kaffee iſt nicht mehr zu haben.“ Al-
ſo Chocolade!“ Der Cafetiere: Wir machen keine!“ „We-
nigſtens ein Gläschen Rum!“ „Den führen wir nicht!“ Die
Offiziere gehen, kommen aber in einer Stunde mit 80 Mann
wieder und ſagen dem Wirrh ſehr kaltblutig: Da man hier
weder Kaffee, noch Chocolade, noch Rum haben kann, ſo kann
dies Local auch nicht als Kaffeehaus dienen, ſondern viel beſſer
zur Kaſerne.“ Hierauf werfen die eingedrungenen Soldaten
die koſtbaren Möbel zum Fenſter hinaus und legen ſich nach
Vertreibung der Demagogen in ihrem Neſte feſt.

2ter Wahlbezirk:

Ster Wahlbezirk:

7ter Wahlbezirk:

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle
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